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Reıinhard Dross

Krıiıterien für die Analyse VO  — Schulbüchern
für den Religionsunterricht 1mM 16 auf das
heorie-Praxıis-Problem

Problemanzeıige: Worıin besteht das » Theorie-Praxis-Problem«
be1 Schulbüchern?

14 Beım Nachdenken ber das mMIr gestellte Thema Maßstäbe
für dıe Untersuchung und Beurteijlung Von Schulbüchern ent-
wıckeln erscheımnt mMIr zunächst die ZUuT Präzısıerung beigegebe-

Blıckrichtung, das Theorie-Praxıis-Problem, eiıner Klärung
bedürftig.
Je nachdem, WwW1e INnan dıe Begriffe » Theorile« und »Prax1ıs«
nımmt und worauf INan s1e bezıeht, gera INan In verschledene
Ebenen mıt Je andersartıgen Problemen Was ann mıt »Prax1ıs«
angesprochen seın? Das Lernen der Schüler, der Unterricht als
Vorgang, das Unterrichten als Tätigkeıt Von Lehrern, dıe OrDxDe-
reıtung auf diesen nterricht, der Niederschlag VON »Unterrichts-
PraX1s« In den Schulbüchern der etwa dıe Praxıs der Schulbuch-
produktion?
Sollen Schulbücher daraufhın untersucht werden, welche heo-
rıen und in welcher Weıse) in iıhnen »angewendet« (ın Praxıs
umgesetzt) werden, der daraufhın, In welcher Weise SI1E als
TUC zwıschen » Theori1e« und »Praxıis« fungleren, der auch,
ob und in welcher Weılse »praktische« Unterrichtserfahrung In
ihnen verarbeıtet ist?
Miıt den aufgeworfenen Fragen sıe heßen sıch Ja leicht VCI-
mehren sollte NUuTr verdeutlicht werden, unumgänglıch ist

WEeNnNn uch in aller Kürze und hne lange Begründung festzu-
legen, in welcher Weılse in den folgenden usführungen dıe
usdrucke » Theorl1e« und »Prax1is« verwendet werden und WOrIın
e1 das » Theorie-Praxis-Problem« sehen i1st

Als Ausgangspunkt Wa ich den Begrıff Arbeit, verstan-
den als den auf eın 1e1 gerıichteten, bewußten Eınsatz körperl1-
cher der gelistiger Kräfte Befriedigung VonNn Bedürfnissen
der Verwirkliıchung VON en
In der (nıcht entfremdeten) el sınd Jeweıils Theorıe und



180 Reinhard Dross

Praxıs Einheıt verschmolzen Sıe lassen sıch War als
verschiedene Aspekte Vvon Arbeıt voneınander abheben ber NUTr

ihrer Beziıehung zuelnander bestimmen
Theorien gehen VonNn Praxıs aus und Sınd auf SIC bezogen WEETI-

den durch dıe » Theoriebedürftigkeit« VO  — Praxıs provozılert
bedürfen selber ber der SIC herausfordernden Fragestellungen
der Praxıs theßen wleder SIC ein sınd ure iıhre »Praxıshal-
tiıgkeıit« qualifiziert

Entsprechend fußt Praxtis auf Theorien enötigt SIC führt
iıhrer erprüfun

Das Theorie Praxıs Problem (ıim Verständnis der WIC-
der entstehenden und lösenden Aufgabe) besteht ann der
wechselseıtigen Rückkoppelung VO  —; Theorıie und Praxıs (NB
DiIe wechselseıtige Geringschätzung VO  - » Theoretikern« und
»Praktikern« 1St er eC1in Indız für dıe Ignoranz gegenüber dem
Theorıie Praxıs-Problem häufiger allerdings bel » Theoretikern«
anzutreffen
Als Theorien verstehen WIT gedanklıche Systeme dıe ach be-
timmten Prämıiıssen DZW Interessen C1iNeC Vıelzahl VON einzelnen
Erscheinungen Erkenntnissen Erfahrungen plausıblen
umfassenden Zusammenhang bringen Adus dem sıch sowohl
Erklärungen für einzelne Erscheinungen (Gesetzmäßigkeıiten) als
auch Maßgaben für das Handeln (Verhaltensregeln) ableıten
lassen
Wissenschaftliche Theorıen ann solche dıe ihre Pramıs-
sch DZW Interessen explızıt machen weıter beI der Auswahl
Erhebung und Zuordnung mıiıt nachvollziehbaren Methoden arbe1l-
ten und SscCh1HNEBLIC ethoden, Ergebnisse und Konsequenzen der
UÜberprüfung durch C1HNE fachkundige Offentlichkeit aussetzen
Daneben existieren aber auch - Was für unseren Zusammenhang
wichtig 1st sowohl Privat-Theorien als auch konventionelle
Theorien die sıch olchen Überprüfung N1IC tellen
brauchen und wıssenschaftlıcher Erfassung auch 90088 schwer
zugänglıch Ssınd gleichwohl aber der Wechselbeziehung mıiıt
der Praxıs dıe TheorIie Funktion wahrnehmen

In der arbeıtsteiligen Ausdıfferenziertheit fast er Berufs-
tätıgkeıten modernen Gesellschaften verschärft sıch das Pro-
blem wechselseıtiger diırekter Rückkoppelung aum
mehr einlösbaren Ostula: Infolgedessen sınd für viele Bereiche
Arbeıtszweıge ausgebaut worden, dıe zwıschen Theorie und
Praxıs vermiıtteln haben, Iso dıe Bedürfnisse und Fragestel-
Jungen der Praxıs und Ergebnisse theoretischer Bemühungen C1IN-
ander zugänglıch machen.
In Weıse können uch dıe Schulbücher diesem weılıg
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zugerechnet werden. Sıe sınd also daraufhın analysıeren, ob
und w1ıe s1e dıeser Vermittlungsaufgabe gerecht werden.
Zwischen welcher Von Theorien und welcher Praxıs besteht
diese Aufgabe?
Be1l den Theorien 1äßt sıch unterscheiıden zwıschen den »thematı-
schen« und den »prozessualen«, Iso den Theorien ZUTr Sache des
Religionsunterrichts«, seıinen Aufgaben, Ihemen, nhalten, und
den Theorien »des Lehrens und Lernens« aQus der Erziıehungs-und Unterrichtswissenschaft.
Als korrespondierende Praxıs »den Religionsunterricht« ANZU-
nehmen, ist N1ıC präzıse enauer geht el dıe
Praxıs der Unterrichtsplanung und -vorbereitung durch Relıg1-onslehrer. Denn Schulbücher wenden sıch direkt 1Ur dıe
Lehrer (von deren planerischer Entscheidung abhängt, ob dıe
Bücher, ann als ediıen eingesetzt, Schülern überhauptGesıicht kommen). Schulbücher sollen Lehrer in deren nter-
riıchtsvorbereitung beeinflussen. Zugespitzt könnte INnan
Sıe zielen auf »Lehrerfortbildung« ab

Zwel allgemeıne Implıkationen des Theorie-Praxis-Problems
mussen, weıl für dıe Schulbuchbeurteilung relevant, un AaNSC-
sprochen werden. Durch S1e erwelst sıch dıe zunächst aDstra
bestimmte »Wechselseıitigkeit« für den konkreten Vollzug als
gleichgewichtig. Sie treten hervor, WEeNnNn INnan N1IC 11UT » Theo-
re« und »Prax1s«, sondern auch dıe damıt beschäftigten Perso-
NCN, Iso » Theoretiker« und »Praktiker« einander gegenüberstellt.
Denn dabe1 stellt sıch Zu eınen eın qualıitativer Unterschlie
ihrer el In bezug auf Handeln und eıt heraus:

Praktiker mussen handeln (planen und unterrichten), VOTI-
gegebenen Zeıten; dieses Handeln 1m Zeıtablauf 1st Je einmalıg,
unwliederholbar, unkorriglerbar. en diesem Handeln verbleıbt
NUur begrenzte Arbeıtszeıt für eine »praxiısbezogene« Arbeıt des
Studıums VO  — Theorıien, bIS Handeln wıieder gefordert ist

Dıe Arbeıtsform der Theoretiker ist dagegen weder durch
Handelnszwänge och durch Zeıttakte definıiert; iıhr Arbeıtspro-dukt ist prinzıpiell für Korrekturen en
Der andere Unterschie Theoretiker sınd (1im Zweıfelsfalle) NUT
ihrer eigenen Theorie verpflichtet, die sS1Ie elaborijeren der modi1-
fızıeren, systematısch gegenüber der Praxıs absıchern; iıhre (Ge-
sprächspartner sınd die Fachkollegen, N1ıC die Praktiker:; ıhre
mpfänger sınd Lernende Theoretiker tendieren dazu, ihre
Theorien wI1issenschaftlich verselbständıgen. Ihre Begegnungmıt Praxıs ann NUuTr ach den selbstgesetzten Regeln WI1sSsen-
schaftlıcher Erhebung und Theoretisierung erfolgen. Praxıs wırd
Zu gelegentliıch vermerkten Korrektiv; dıe Verschmelzung VO  —_
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Theorıe und Praxıs beı der alltäglıchen massenwelsen nter-
richtsvorbereıtung muß ann aus w1issenschaftlıcher Sıcht ZUT
»Grauzone« deklarıert werden.
FTa  er en dagegen eine Vielzahl VO  —_ Theorien rezl-
pleren und integrieren, übernehmen arum häufig »Ergeb-
N1SSE«, hne (aus Zeıtgründen) iıhren hypothetischen (prämıis-
senabhängıgen) Charakter immer nachvollziehen können.
Diese Implikationen machen dıe gewIlsse Resistenz VO  b raktı-
kern gegenüber neuartıgen Theorıen verständlıich. Sie, dıe Praktiı-
ker, arbeıten Ja bereıts mıt ihren Je eigenen priıvaten der kon-
ventionellen), in ihrer Praxıs subjektiv erprobten Theorien. Sie
en ihre UÜberzeugungen, dıe s1e gegenüber thematischen, und
iıhre Erfahrungen, dıe sı1e gegenüber prozessualen Theorien res1-

machen. Sıe en aus beidem ihre »Routine« entwiıckelt als
notwendige Voraussetzung dafür, dem alltäglıchen andelns-

gerecht werden.
Lehrer en freılıch uch ıhre Erlebnisse VON Miıßerfolgen, VO

Ungenügen ıhrer Routine, deren Verarbeıtung s1e für neuartıge
Theorien aufgeschlossen werden Läßt
Schulbücher sınd In das heori1e-Praxis-Problem einge-
bunden, weıl auf alltäglıche enutzung ausgerıichtet; ihre Auf-
gabe könnte InNnan als Beeinflussung VON Privattheorie und Routi-

beschreıben eın anspruchsvolles escha

Schulbücher sınd och AUS$S anderen Gründen ın iıhrer Wır-
kung egrenzt: Sıe sınd Ja NıC das einziıge Fortbildungsangebot
für dıe Planungsarbeıt VON Lehrern Da s1e ber zusammengehö-
rıge der einander ergänzende anungen für mındestens eın

Schuljahr vorlegen, wollen S1Ie (im Unterschied einzel-
NenNn Unterrichtsentwürfen der -modellen) Planungsarbeıt
assend bestimmen der erleichtern Sıe müßten Kompositionen
vorweısen Von Lehrangeboten und Lernprozessen, dıe sıch nıcht
NUr thematisch, sondern uch prozessual aufeinander beziehen
bzw einander ergäanzen, etwa ach dem VON Hıller vorgeschla-

Verbund der emente Projekt, on, Ubung/Spiel und
Traıningsprogramm. em erteılen Religionslehrer In er
ege och In anderen Fächern nterr1ıc  9 kennen und VeEeErTrWEeN-
den prozessuale Theorıien In anderen Planungszusammenhängen,
en für dıe Angebote der Schulbücher Iso »Außenkriterien«.

1.6 eıtere Vermittlungsprobleme treten unter dem Gesıichts-
punkt sıch 1er u Schulbücher für das Fach
Evangelische Religion handelt (Gemessen anderen nter-
richtsfächern zeichnet sıch Relıgionsunterricht Urc dıe Breıte
seines Spektrums Themen und Gegenständen auUS, dıe in
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zahlreichen Diszıplinen erforscht und theoretisiert werden: Bı-
bel-, Sprach-, Geschichts-, ıteratur-; Relıgionswissenschaft,
Dogmatık, Ethık, Phılosophıie, eltanschauungs- und Kırchen-
kunde USW., oft nebst zugehörıgen Dıdaktıken Diese verschlede-
NnNenNn Themen aQus Bıbel, Geschichte und egenwa sollen
gleich in hermeneutisch schwer estimmbarer Weılse als miıteıin-
ander verschränkt verstanden werden und mussen zudem ele-
mentarısıert werden etwa ach den 1er Strategien VonNn

Nıpkow (sachgemäße Vereinfachung, Erschlıeßung menschlıcher
Erfahrung, Offnung für Wahrheit und entwiıcklungsgemäße Ver-
mıttlung). Sıe sınd jedenfalls nıcht hne est In eiıne einzelne
prägnante Intentionalıtät einzuordnen; auch der VaRC, für vieler-
le1 Interpretationen offene Sammelbegrıff einer »relıg1ösen Erzlie-
hung« ann dıes, jedenfalls ach protestantischem Verständnıis,
nıcht eısten
Nachdem sıch emühungen konsensfähige positionell-kon-
zeptionelle Stringenz erschöpft aben, beherrscht eıine in ziem-
lıcher Spannbreıte tolerjerte Pluralıtät dıe Szene und schlägt sıch
in den Schulbüchern nıeder), ohl in der Hoffnung, sıch
eine »Integrierung« in der Planungsarbeıt der Lehrer un In den
Köpfen der Schüler einstellen mOöge Eıne solche Integrationsauf-
gabe ist, wırd sS1e CN, ber eher azu gee1gnet, beı
Lehrern eine das Handeln blockjlıerende Dauerreflex1ion auszulö-
SCH, während beı Schülern Irrıtationen darüber anzutreififen sınd,
Was in »Religion« enn eigentlıch »dran« se1 und »gelernt« WeI-
den sSo
In dieser Konstellatiıon dıe Aufgabe, be1l der Jeweılıgen
erngruppe eın Verständnıiıs für ınn und WeC dieses nter-
NC erwecken, auf die einzelne Lehrkraft zurück.
Wıe können Lehrer amı umgehen? Siıe greifen ihrer a..

auf Konventionen zurück und/oder haben iıhre Privattheo-
rıen, die für unterschiedliche Themenbereıiche durchaus dıvergent
und nıcht kompatibel se1in können. Der VoN iıhnen geplante und
erteılte Relıgionsunterricht Läßt sıch rel ypen stilısıeren:

Br wırd In eın pädagogisches Konzept integriert (überwıegend
kompensatorisch: ontras DZW Entspannung gegenüber Le1-
stungsforderungen anderer Fächer der Stabılısıerung VON Sozlal-
moral der Eıngehen auf Schülerbedürfnisse, etwa ıhren »Hunger
ach Intensität« 1mM Nachdenken ber den ınn des Lebens UuSW.)

Oder wırd einem (1ım weıtesten Sınne) religlösen Konzept
zugeordnet (Eiınführung/Einübung in christlıch-gemeindliches Le-
ben der kerygmatısche Vermittlung der christlıchen Botschaft
der ege der relıg1ösen Sınn-Dımension der ewertende
Auseinandersetzung mıt manıfesten Relıgıonen der gesell-
schaftsverändernde Impulse uSW.)
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der seıne einzelnen Themen un Komplexe werden Je für
sıch 1im Sınne Von Diıenst ach Vorschrift, Iso Rıchtlinienvor-
gabe, hne Verbindung zuelınander recCc und SschleC abgehan-
delt
In allen TrTe1 Fällen trıtt das Interesse konzeptlionell-komposi-
torıschen Profil des Schulbuchs in den Hintergrund.

Wenn Schulbücher 1im 1C auf das Theorie-Prax1is-Pro-
blem Vermittlungsfunktion für dıe Unterrichtsvorbereitung VO  —_
Lehrern haben, ann gelten für die einzelnen Sequenzen eiınes
Schulbuchs diıeselben Beurteilungsmaßstäbe w1e für Jede andere
Unterrichtsplanung und -vorbereıitung auch.
Aufgabe dieses Beıitrages ann Nun N1C se1ın, solche Kriterien

entfalten Dazu se1 auf dıie vorangehenden Beıträge dieses
Bandes verwlesen. Glöckel und Schweitzer bearbeıten
grundsätzliche TODIeMe der Unterrichtsvorbereitung, andere
Autoren einzelne Bereiche. Darum beschränke ich mich darauf,
den Anspruch VON Schulbüchern, anungs- und Vorbereitungs-
arbeıt umfassender beeinflussen, 11UT dus der Sıcht der TeS-
saten, der Lehrer, etiwAas gründlıcher untersuchen, wobel dıe

genannten unterschiedlichen otıve den ohl vermute-
ten, ber nıcht erheD- und quantıifizıerbaren Hıntergrund bılden.

Wıe benutzen und bewerten Relıgionslehrer Schulbücher für
ihr aCcC

In eiıner kleinen Stichprobe ‚=V56) wurden Lehrkräfte, dıe In
Grundschulen, Orientierungsstufen, aupt- und Realschulen In
städtischen und ländlıchen Regionen Nıedersachsens Relıgions-unterricht erteılen, mıt einem N1IC sehr umfänglıchen Fragebo-
SCH daraufhın befragt, welche Bedeutung Relıgionsschulbücherfür dıe Planung, Vorbereıitung und Durchführung ihres nter-
richts haben Ergänzend wurden einige Lehrkräfte ausführlicher
interviewt.
Gerade Niedersachsen Ist für eine solche Befragung möglıcher-welse besonders günstig. Denn besteht 1er (noch) keine ehr-
und Lernmiuttelfreiheit. Dıe Kınder haben also nıcht Bücher in
Händen, In denen arbeıten sıch dıe Lehrkräfte verpflichtetfühlen könnten. Andererseıts erga sıch, In fast allen Orılen-
tierungsstufen, aupt- und Realschulen, deren Lehrkräfte be1 der
Befragung erreicht wurden, SOg »Klassensätze« melst VoN meh-

Schulbuchwerken für den Relıgionsunterricht vorhanden
sınd, mıt denen 1im Unterricht gearbeıtet werden kann, da die
Außerungen ber Schulbücher auch N1IC angel ele-
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genheıit« verfälscht se1ın dürften (Nur dıe VON uns befragten
Lehrkräfte Grundschulen können ın einem Drıttel der
nıcht auf Klassensätze zurückgreıfen.)
Dıe meılsten Ergebnisse dieser Befragung sınd pragnant,
sS1e trotz der geringen Stichprobe als repräsetativ gelten dürften.
Wır fassen s1Ie In Thesen sammen

A Schulbücher spiıelen keine bestimmende Rolle be1l der Ge-
staltung des erteilenden Relıgionsunterrichts.
Nur eın Achtel der Befragten g1bt d ıhr Unterricht werde über-
wiegend VON Schulbüchern bestimmt Für alle übrigen sınd
Schulbücher (mıt einem Einfluß Von 1Im Durchschniıtt wenıger als
30%) NUTr eın Hılfsmuiuttel neben anderen, wobel anderweitige
Veröffentlıchungen (Unterrichtsmodelle, Fachzeıtschriften uSW.)
1im Durchschnitt überwiegen; aber auch eigene Planungen und
Materi1alsammlungen spielen eine beträchtliche für den
erteılten Unterricht (rd 30%) Den geringsten Einfluß en
Schulbücher ach dieser Befragung auf den Unterricht In der
Grundschule (20%), unabhängı1g VO Vorhandenseın VO  —_ las-
sensätzen.
Dieses Ergebnıiıs erscheınt arum besonders interessant, weıl
sıch unabhängı1g VO  —_ en möglıchen Varıablen be]l den ehr-
kräften durchhält. Die Bedeutung der Schulbücher für dıie ntier-
richtsprax1s bleibt ger1ng, gleichviel

ob die Lehrkräfte eine gründliıche Ausbildung 1m Fach aDSOI-
1ert haben der NIC

ob sS1e schon langjährıg Relıgionsunterricht erteılen der erst
seIit kürzerer Zeıt;

ob SsIe sıch arın als csehr erfahren einschätzen der UT g..rınge Erfahrungen haben
ob s1e ihren Unterricht mıt anderen planen der al-

le1in,
ob Relıgionsunterricht NUur einen geringen der einen sehr hO-

hen Anteıl ihrer schulıschen Lehrtätigkeit einnımmt,
und schlıeßlich auch, ob Klassensätze VO  —_ Schulbuchwerken
ihren Schulen exıistleren Oder N1IC.

DD Der geringe Einfluß VON Schulbüchern hängt nıcht damıt
SIEe zuwen1g2 bekannt waären.

In ler ege kennen dıe befragten Lehrkräfte mehrere u_
buchwerke für den Reliıgionsunterricht; mehr als die Hälfte VOoN
ihnen kennt sıch auf dem einschlägigen Schulbuchmarkt
recCc gut dus (8 der mehr Schulbücher bekannt)
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73 Schulbücher werden, soweıt Klassensätze vorhanden sınd,
VO  —_ den meılsten Befragten eingesetzt, ber Danz überwıegend
1UT csehr begrenzt und »gezlelt«.
Diıe Hälfte der befragten Grundschullehrkräfte setzt vorhandene
Klassensätze »mehrfach 1mM Schulhalbjahr« bıs »ZzieEmlıch häufig«
e1n In den übrıgen Schulformen tun 1e6Ss Ccun Zehntel der
enrkraite
ber dabe1 »große e1je des Buches« durchgearbeıtet WUTr-
den, bıldet dıe absolute Ausnahme. UÜberwiegend (in der CGrund-
schule und Orientierungsstufe fast immer) finden »eiınzelne Tex-
{6: Bılder eficC als Materıijalıen« 1Im Unterricht Verwendung. Dar-
ber hinaus werden auch einzelne Sequenzen unterrichtlich eIn-
gesetzt, in der Grundschule gelegentlıch, VO Schulhjahr
häufiger (nämlıch in der der Fälle). rst VO Schuljahr

arbxbe1te! dıe Hälfte der Lehrkräfte auch schon eıinmal eın
BaNZCS Schulbuchkapıitel mıt den Schülern/innen durch, WädasSs In
den rüheren Schuljahren N1UT ausnahmsweılse geschıeht (10% der
Lehrkräfte)

Für dıe Planung und Vorbereıtung VOoN Unterricht werden
Schul- und Lehrerhandbücher 1m Unterschied Zzu 1U punktu-
en Eiınsatz 1m Unterricht VON den Befragten häufig ate
SCZO
Fast alle Lehrkräfte geben d sS1e diese Bücher mındestens
»häufig« benutzen; mehr als dıe VON ıhnen tut 1e6S$
»regelmäßig«. Aufschlußreich ist abel, In welcher Weiıise 1eS$s
geschieht. Aus der Befragung ergeben sıch ZWeIl Schwerpunkte:

Vıer Fünftel der Lehrkräfte suchen dabe!1 ach einzelnen Bıl-
dern, Texten uUSW als Materıalıen, benutzen dıe Bücher also als
»Fundgrube« der »Steinbruch« 1e6S$ entspricht, WIe ben \

Bücher
merkt, der Sanz überwıegenden unterrichtlichen Verwendung der

Im gleichen en Ausmalßl} werden VOoN den Büchern »An—
stöße« für dıe eigene Planung VoN Themen erwartet

Dagegen findet dıe dıdaktısche und methodische msetzung
VonNn Themen in den Schulbüchern deutlıch geringere ertschät-
ZUNS Das Interesse daran, die Bücher als Hılfe für dıe dıdaktı-
sche trukturıerung VON Themen u  9 ist NUur be1l den ehr-
kräften der Grundschule und Orıentierungsstufe och überwıie-
gend vorhanden (60%) be1 denen der Sekundarstufe N1IC mehr
(30%) Und UTr eiıne Miınderheıit (22%) benutzt Ausarbeıtungen
in den Schulbüchern als »Leıtfaden« für dıe Durchführung des
eigenen Unterrichts

haltlıche Nutzwert VoNn Schulbüchern für Lehrer Dreı Fünftel
Überraschen hoch ist dagegen eın Sanz anderer, nämlıch der 1N-
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der Befragten konsultieren S1e ZUT eigenen Informierung ber be-
stimmte Themen

Schulbüchern finden Lehrer VOT em didaktısch-metho-
dische Qualität im Detaiıl wichtig; dıe Jeweılıge Gesamtkonzep-
tıon interessiert NUuTr wenıge.
Wır haben dıie Lehrkräfte gefragt, Was ıhnen Schulbüchern
hbesonders wichtig se1 Dabe!Il steilten sıch einem eıl diesel-
ben Präferenzen heraus, die schon für den unterrichtlichen FEın-
sa  S der Schulbücher hervorgetreten eweıls reı Fünftel
der Befragten kreuzten »Interessante einzelne Materijalien« und
» aufbereitete Einzelinformationen« Andere Nennungen
weıchen in der Häufigkeıt stark VOoNn den Angaben ber dıe
Schulbuchbenutzung ab, Ss1e einer Interpretation bedürfen:

Dreı1 Fünftel der Grundschullehre halten eıne »kındgemäß
sprechende Gestaltung« der Bücher für besonders wiıchtig; aber
Nur eın Fünftel VOoNn ihnen setzt s1e unterrichtlich auch eın Be-
deutet das Krıtik der Beschaffenheit der vorlıegenden Bücher?

Sehr deutlich wırd dıie Dıskrepanz zwıschen den Prioritäten
der unterrichtlich praktızıerenden Lehrkräfte und dem Angebot
der Schulbücher auf der didaktisch-methodischen ene Dre1l
Viıertel der Befragten finden eine s1Ie »überzeugende Gestaltung
einzelner TIThemen« besonders wıchtig; aber 1UT dıe Hälfte der
Lehrkräfte aupt- und Realschulen und nıcht einmal eın Vıer-
tel der Lehrkräfte Grundschulen un Orientierungsstufen
übernımm gelegentlıch einmal für den eigenen Unterricht eın
Thema In der VO Schulbuch vorgegebenen es  ng

Vielleicht och deutlicher wırd die Dıskrepanz zwıschen
»Angebot« und »Nachfrage« auf der konzeptionellen Ebene etz!
INan VOTaus und das muß Nan Ja wohl), jedes Schulbuch-
werk und jeder and In ıhm eıner bestimmten theologischen,
relıg1ıonspädagogischen der didaktıschen Konzeptıion verpflichtet
ist, dıe VonNn anderen schon vorlıegenden Buchangeboten unter-
scheıdet, profiliert und für dıe nehmer, dıe unterrichtenden
kehrer, interessant mac erg1ıbt dıie Befragung, die
Taktıker olchen Profilen OITIenDar das geringste Interesse
haben Nur knapp 15 % der von uns Befragten halten dıe »Jeweıls
besondere Gesamtkonzeption eiınes Schulbuches« für besonders
wiıchtig
26 An Lehrerhandbficher estenen Von den Lehrkräften are
rwartungen: Sachinformationen und didaktıiısche Anregungen.
Sıe werden Von diesen OITIenDar ungenügend eingelöst.
Lehrer en ach unserer Befragung überwiegend Zzwel sehr
eindeutige Interessen, WEeNN s1ıe Lehrerhandbüche_rn greifen:
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Fast alle Befragten wollen dabe1 »verläßlıche Sach- und Hın-
tergrundınformationen« ber die bearbeitenden Themen CI-
halten

Dre1 Vliertel Von iıhnen erhoffen sıch VoN ıhnen außerdem
»dıdaktiısch-methodische Anregungen«.

Für alle anderen Bemühungen in den Lehrerhandbüchern be-
ste be1 den ehrkräften NUTr geringes Interesse: Kaum Jeder
Viıerte findet die »Erläuterung der didaktischen Konzeption«
wichtig, und fast nıemand interessiert sıch für eine präzıise De-
taılplanung des Unterrichts

Im Gegensatz den en rwartungen sSte dıe faktısche
enutzung dieser Bücher Nur gut dıe Hälfte der Befragten g1ıbt
d s1e dıe Handbücher wenıgsten oft benutzt w1ıe dıe
Schulbücher.

Wıe läßt sıch der 1m SaNzZChH mäßige Einfluß VON Schulbü-
chern auf iıhre Adressaten, die Lehrer, erklären?

(In den folgenden Absätzen sınd in Anführungszeıchen geselzle Wendungenwörtliche Außerungen VO:  —_ Lehrkräften.)

Nur wenıge der Befragten haben Schulbücher angegeben,die s1e uch In der unterrichtlichen Praxıs »BCINC« benutzen.
wWwWe1l Außerungen stehen wohl für dıe Meınung von vielen: »Gerne benutze ich
BAl keine«, und »Eıgentlich g1ıbt 6S >Me1n« Relıgionsbuch noch nıcht.« Diese
Eınstellung greıift eıne Fachzeıtschrift auf, WEeNnn sıe iıne NeUC Schulbuchreihe mıt
der Überschriuft präsentiert: »Lehrer gestalten ıhr Relıgionsbuch selbst«. ber
wären damıt dıe Schwierigkeiten behoben? uch bısher haben doch »Praktiker«
beı den Schulbuchproduktionen mıtgewirkt.
Wıederholt wırd für dıe Schulbuchauswahl als wichtiges ıterıum angegeben,Wwıe weıtgehend eın uch Rıchtlinien berücksichtigt, verbindliıche Stoffe abdeckt
Dagegen wırd NUur eınmal eın posıtionelles Krıterium genannt »Entsprichtehesten meıner persönlıchen Auffassung«; und Aversıon konzeptionelleKonsequenz äaußert sıch ın dem otum »Überwıiegend ıdeologische kıntöpfe«.
Damıt werden zwel Sachverhalte bestätigt, dıe beI der Befragunghervortraten

Schulbücher bleiben weıtgehend erfolglos in iıhrer Intention,
den Ablauf VON Unterricht dırekt und umfänglıch bestimmen;

SIE scheıtern meılst uch in dem Bemühen, konzeptionellenEinfluß nehmen, »thematische« Theorien vermitteln Be-
und befragt werden sı1e VonNn den Lehrern hingegen In der

TIat 1m Sınne der »Fortbildung«,
einerseıts, verläßlıche Sach- und Hıntergrundinformationen
erhalten,
ZU anderen als dıdaktisch-methodische »Ideengeber«.
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Eınige gewichtige Gründe für den Einfluß VO  —_
Schulbüchern auf den Unterricht lassen sıch ach den Auskünften
interviewter Lehrer dem Stichwort »Buchmüdigkeit«-
menfassen

Wenn INnNan als ein Schulbuchkapıtel unterrichtlich durchnımmt TOlteT
INan dahın auf »vorgetrampelten Pfaden« dıe andere angelegt haben statt selber

planen und gestalten INnan NUuTr Läßt iNnan sıch erst eınmal auf ein
Kapıtel oder ine Sequenz aAus uch CIn dann muß INan}n »alles andere ıhm
unterwerfen«

In fast jeder Schulstunde werden Schüler mıt Büchern konfrontiert denen SIE
arbeıten INusSsSsecn Das kann durchaus ustvoll SCIMN WEeNnNn SIC CIBCNC Entdeckungen
machen Aufgaben lösen und dabe1ı Erfolgserlebnıisse haben können (»Mathe
macht Spaß!«) Aber 1U wıeder 'Texte lesen motivıert auf Dauer
N

Bücher machen dıe Schüler ASSIV Sıe können MNUuUTr reZIDICTEN nachvollziehen
Anweısungen efolgen Das 1st dıe Grundkonstellation auch WEeNnNn sıch Schul-
büchern Angebote eatıver Schülertätigkeıt finden

Statt verschrifteter exte und gedruckter Bılder dıe das Schulbuch anbıeten
kann bevorzugen Lehrer gerade für den Relıgionsunterricht und angesichts der

auch durch andere Fächer bewirkten Buchmüdıigkeıt be1l Schülern andere
visuelle und auch audıtıve Mediıen dıe oft freılıch schwer erreichbar sınd oder
mühselıgz selber erstellt werden INUSSCH

Eın weılteres Stichwort Dem Interesse Handlungs und Schü-
lerorientierung stehen Schulbücher eher Wege Unterricht
der konkreten Vollzug den SO subjektiven Interessen VoNn
Schülern Raum geben wiıll, muß offenbar breıter vorbereıtet und
flex1ibler geplant werden, als die der ege zielorientierten
Sequenzen 1 Schulbüchern 1eSs anbıeten können.
Schließlich wurde uch dıe Dıskontinulerlichkeit VON Religi0ns-
unterr1ıc AUuS$ organısatorischen Gründen dafür namhaft gemacht

auf den »Schulbuchemsatz« verzıichtet wırd Wenn Relıgi0ns-
unterricht NUTr einmal wöchentlıch stattfindet und/oder AdUus VOI-
schledensten Gründen (häufiger als anderer Unterricht) ausfällt
können viele mehrstündıg geplante Schulbuchsequenzen (vor
em Kurse) aum bearbeıtet werden da S1IC N1ıC gul für mehr
als IN OC unterbrochen werden können

Besondere konzeptionelle Profile VON Schulbuchreihen WCI-
den VonNn ehrkräften me1ls Nur Sanz pragmatısch wahrgenom-
Inen nämlıch als Zusammenstellung bestimmter ihnen VOTI-
kommender Themen Be1l der Themenfestlegung für dıe Jahres-
der Halbjahresplanungen spiıelen zunächst dıe Vorgaben der
Rahmenrichtlinien die Interessen der Lehrer und dıe Besonder-
heıten der Jjeweılıgen Lerngruppe Schulbücher haben
e1Ne nachgeordnete SIC werden NUur och auf schon vorher
festliegende Themen hın untersucht Dabe! en interviewte



190 Reinhard Dross

Lehrkräfte Schulbücher recht verschıedener Konzeption genannt,
dıe sS1IE nebeneınander (für ıhre Vorbereitung) benutzen, ber Je
für verschledene Bereiche (hiıstorısch, biblısch, indıvıduelle der
gesellschaftlıche Themen uSW.) Eıne inhaltlıche Auseinander-
setzung findet also nıcht mıt der Gesamtkonzeption statt, sondern
mıt der stofflichen, dıdaktischen, methodischen Präsentation
einzelner Themen

34 ertvoll können Schulbücher und Lehrerhandbücher in
Zzwel Hınsıchten werden: als Vermiuttler verläßlıcher nforma-
tionen und als Anreger ZUuUT unterrichtlichen es  ng Dabe!I1 ist
die Urteilsfähigkeıit der Lehrkräfte unterschiedlich: on der
Ausdruck »verläßliche Informationen« macht deutlıch, daß dabe1
Sachangaben als korrekt vorausgesetzt und VO  __ den Lehrern
übernommen werden, In der ege. hne dıe Möglıchkeıt eiıner
UÜberprüfung, welcher Fragestellung, ypothese, Theorıe diese
Angaben sich verdanken.
ers STeE mıt Anregungen für dıe unterrichtliche estal-
tung SIie können beurteilt werden, mussen überzeugen; er Jeg
Kompetenz der Lehrkräfte VO  ;
Beıde Aspekte sınd och dıfferenzleren: Verläßliche Sach-
und Hintergrundinformationen werden besonders für 1DI11SCNH-
lıterarısche und für historische Zusammenhänge erwartet; sS1e
sollen e1 möglıchst uch dıdaktısch, ıIn ıhrer Bedeutungs-
ebene, aufgearbeıtet se1n. 1er cheınt mMIr eın wichtiger NSsa!
für Theorievermittlung gegeben, der, weıl 1mM Kontext der Vor-
bereıtung funktional, auch Aufmerksamkeıt findet.)
Als Kleinformen gehören azu uch dıe » aufgearbeıteten
Eıinzelınformationen«, dıe als »Bausteine« in dıe Kategorie der
Materıalıen gehören und entsprechend verwendet werden.
Be1i den erwünschten Anregungen für dıie unterrichtliche Gestal-
tung sınd mehrere Akzente unterscheiden:

Sehr gefragt sınd »Anstöße« Themenplanungen, dıie Anre-
SUNSCH vermitteln, hne indessen dıe Freiräume für eigenes
Gestalten verbauen.

Gesucht wırd uch ach »überzeugenden« Gestaltungen einzel-
NeT Themen; TENC scheinen Lehrer 1e] weniıger gene1gt,
vorgefertigt trukturıierte Unterrichtseinheıiten übernehmen.
(Beı den »Anstößen« und »Gestaltungen« findet sıch eıne zweıte

nutzende ene für das Eınbringen theoretischer Reflex10-
nen.)

Sehr hoch ist ann wıeder das Interesse Miıkro-Arbeıits-
formen und -vorlagen, bIıs hın Spielvorschlägen un Bastel-
vorlagen; 1er sSchlıe sıch der Kreıis den »Bausteinen«.
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Wıe müßte eın Schulbuch ges  e se1ın, das den Ekrwar-
tungen der befragten und interviewten Lehrkräfte hesten
entsprechen könnte? Aus den Präferenzen be1l der Benutzung VonNn
Schulbüchern und den Wünschen VO  b Lehrern s1e lassen sıch
einzelne emente zusammenstellen, die für Lehrer Beurteilungs-
maßstäbe Von Schulbüchern sınd. Mehrere Rahmenbedingungen
müßte das Schulbuch erfüllen

Es muß die enrkraite als Adressaten 1im Auge behalten, sıch
als Hılfsmuittel für deren Unterrichtsvorbereitung verstehen.

Es NıC beanspruchen, einzlges Hılfsmuittel se1n, muß
also konstruktiv mıt einbezıehen, Lehrkräfte och andere
Hılfsmuittel (andere Schulbücher, Unterrichtsentwürfe für einzelne
Themen aus anderen Veröffentliıchungen, eigene frühere Planun-
gen) benutzen

Es sollte posıtionell N1C »einselt12« se1ın, sondern unter-
schiedliche Posıtiıonen in ıhren praktischen Konsequenzen präsen-
tıeren, auch, damıt Lehrkräfte mıt verschiıedenartigen CI-
sönlıchen Auffassungen« benutzen können.

Es muß als komplexes Schulbuchwerk angelegt se1n, das Leh-
rererwartungen der verschiedenen Ebenen hne Jeweılige Lang-
atmıgkeıt einlöst
Als dıe verschlıedenen Ebenen Ssınd NeNNeN

dıe verläßliıchen Sach- und Hıntergrundinformationen; Ver-
läßlichkeıit erwlese sıch nıcht in Umfänglıchkeıt, vielmehr In der
Strukturierung durch gegenwärtige Bedeutsamkeıt;

ıne relıg1onspädagogische Begründung der jeweılıgen The-
menwahl, dıie verdeutlıcht, welche Funktion der angesprochene
Komplex für den Lernzusammenhang der Schüler en soll
der kann;

dıe Angabe VON plausıblen praxısnahen Intentionen und Lern-
zıelen;

Vorschläge für Kompositionen VON thematıschen und PTOZCS-
sualen Elementen als Planungshilfen;

in sıch geschlossener Planungen VO  —_ Themen exempları-
sche Gestaltungen einzelner Sequenzen;

Präsentierung VO  v alter_nativen denkbaren Verläufen, dabe1
auch »Kurzfassungen«;

möglıchst verschledenartıige, auch VO Medium »Buch« unab-
hängıge, schüleraktıvierende, handlungsorientierte metNOdIisSsche
Vorschläge der Gestaltungsideen;

aterıalıen mıt dıdaktiıschem und methodischem Kommentar;
qualıitativ gute Reproduktionen; ZUT Vervielfältigung gee1gnete
Arbeıtsbögen; Bastel- und Spielvorlagen; ber » Jlext, Bıld, Lied«
hinaus Verweilse auf andere Medien (z.B auch Kınderbücher
Als Form der ?räsentation eines olchen Schulbuchwerks favo-
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rısıerten dıe interviewten Lehrkräfte dıe Aufteilung ein Ar-
el  uCcC für Schüler und ein gründlıches Lehrerhandbuch Das
Arbeıtsbuch VO ypus » Lexte Bılder gelegentlıche
Beobachtungsaufgaben« WCS mehr echten Arbeıtsvorlagen und
Anregungen für eigenständige uch eative Schülertätigkeıt hın
och weıter SINSCH Vorschläge Von dem Jahrgangssystem (mıt
SCINET Wiederholung DbZw Fortsetzung derselben Themen) Sanz
abzugehen zugunsten Vvon »Werkstattheften« dıe ann uch e-

gänzbar (Z Loseblattsammlungen)
Offenbar sınd solche Erwartungen Schulbücher mıt beeinflußt
VonNn der Präsentationsform VON Unterrichtsmodellen dıe für dıie
and der Schüler Arbeıtsmaterıalıen zusammenstellen ON-
en Lehrerheften Analysen und Planungen anbıeten und damıt
den Lehrern mehr Freıiheıit für dıe Gestaltung lassen können
Freılich kamen den Interviews Unterrichtsmodelle be1l der
Beurteijlung qualıitativ NıC besser WCS als Schulbücher da SIC
die Benutzer ebenfalls NC unterrichtliche Handlungsabfolge
ZWINSCH wollen Ist CiNec Arbeıtsteilung zwıschen Modellen un
Schulbüchern arın denkbar Modelle neuarlıge Themen
Fragestellungen der Wege PT' und arum mehr Auf-
wand für Analysen und Planungen treiben IMUussen während
Schulbücher den Vorbereıutungsalltag der Lehrer begleıtend Va-
rlatıonen vertrauteren Themen biıeten hätten?

Fragestellungen ZUT Krıterienfindung für dıe Analyse VON
Schulbüchern

Dıe Lehrerwünsche Schulbücher bleten bereıts CiINe el VonNn
Krıterien dus Lehrersıic Abschließend soll NUunN arum g..
hen SIC breıteren systematischen Rahmen tellen
Wenn Schulbücher Vermittlungsfunktionen für Lehrer 1C
aufden Theorıe Praxıs Zusammenhang wahrnehmen sollen ann
lassen sıch Urc Fragestellungen VO Lehrer VON der Theorıie
und VON der Praxıs her Madßstäbe für die Schulbuchbeurteilung
entwıckeln Darum sollen abschlıeßen diese Fragestellungen
formuhiert und Ur och beıspielha dus$ ihnen Jjeweıils CIN1SC
Krıterien abgeleıtet werden

Werden Schulbuch(werk) dıe eNnrkraite als Adressaten
(ın ihrer Praxıs der Unterrichtsvorbereitung) wahrgenommen und
als Gesprächspartner ernstgenommen?

Wırd dıe besondere Arbeıtssıtuation VON Lehrern eruCcCK-
sıchtigt? (Stichworte begrenzte eıt für praxısorıientierte Arbeıt
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Handelnszwang; anderweıtige Fortbildungsangebote; gleichzeıt1-
Praxı1s in anderen Fächern; eigene Berufserfahrung; eigene

Theorien UuSW.)
41 Werden Lehrkräfte In ıhrer (mittelfristigen) anungs-
arbeıt unterstützt”? Werden dafür dıe »1implızıte Dıdaktık« VoNn
Schulbüchern, ihre Intentionen und Vorgehensweisen, offenge-
legt, werden Alternatıven angeboten, diskutiert?

Werden Lehrkräfte in ihrer Eıgenständigkeıit bel der FEın-
zelvorbereıtung gefördert”? der werden s1e »übergangen«, 11l
das Schulbuch selbst gegenüber der erngruppe iıhre Stelle
reten?

Weıst sıch eın Schulbuch (als Gesamtwerk und ın seınen
Elementen) konzeptionell, dıdaktıiısch und methodisch aus? FÖör-
dert eine theoretisch reflektiert: Auseinandersetzung mıt se1-
nen Vorschlägen?
4A 2  N Nötigt dıe Handelnszwang stehenden Lehrer ZUuT
Reflex1ion auf Intention und Wırkung iıhres unterric  ıchen Han-
delns?

42 Bıetet Hılfen für eiıne didaktisch reflektierte nter-
riıchtsvorbereıitung?
42 Berücksichtigt die Dıiskrepanz zwıschen dıdaktisch-
methodıischer Unterrichtsplanung und dem »unterrichtliıchen«
Geschehen?

4.3 Genügt das im Schulbuch als ext und Bıld vorgelegte
Materı1al ZUT nterstützung der Unterrichtsvorbereıitung und ZUuT
unterrichtliıchen Verwendung den Anforderungen VoN Lehrern?
Hıer können dıe unter 3 5 notierten rwartungen aufgelıstet
werden.

Nachwort

Der in diesen Ausführungen gewählte Zugang zn gestellten
Aufgabe bewiırkte eine gewIlsse Engführung mıt begrenzten HEr-
gebnıssen, führt ber auch weıtergehenden olgerungen.

Darum soll zunächst auf Zzwel andere wichtige Aspekte für
eiıne Schulbuchanalyse wen1ıgstens och kurz hingewlesen werden.
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Selbstverständliıch sınd uch Kriterien für eine qualitative
Auseinandersetzung mıt der jeweilıgen theologisch-relig1ionspäd-
agogischen Konzeption der Schulbücher nötig. Um s1e entwık-
keln (nıcht einfach NUur setzen), müßte dıe Konzeptionsdiskus-
S10N mıt ihren en Polarısıerungen (Schule Kırche, Bıbel-
Problemorıientierung, Relıgıon CNrıstlıcher Glaube, Lernziele
Prozesse UuSW.) aufgearbeıtet werden eine komplexe Aufgabe,
dıe anzugreıifen 1er nıcht der ist

Die Schüler als Subjekte eines für sS1e geplanten Unterrichts
sınd durch diesen Zugang aus dem Blıck gerückt worden. Diıe
Schulbücher sınd natürlich etztlich aran MNECSSCH, In welcher
Weise S1e ber den Weg der Beeinflussung Von Unterrichtsvor-
bereitungen dıe Befindlıchkeıiten, Bedürfnisse und Interessen
der Schüler, kurz dıe Schüler als Subjekte im Auge ehalten
en uch diıeser Aspekt soll 1er nıcht mehr weıtergehend
behandelt werden.

82 Andererseıts drängen sıch beim Rückblick auf dıe rgeb-
nısse der kleinen Befragung Überlegungen auf, dıe ber dıe
Themenstellung dieses Beıitrags hinausgehen.
Ist für den Religionsunterricht das Schulbuch überhaupt (noch)
eın siınnvolles Instrument ZUT »Lehrerfortbildung«?
Zweiıfellos en Schulbuchwerke in den /0er Jahren der
Verbreitung VON Innovatıonen und der Örderung kreatıver 1el-
falt eiıinen csehr wirksamen Anteıl gehabt, dabe1 aber selber daran
mitgewirkt, Relıgionslehrer sıch in ihrer Vorbereitungsarbeıit
zunehmend VON der Schulbuchabhängigkeıt emanzıpılert en
Der für manche anderen Unterrichtsfächer sıcher berechtigten

orderung »Zum Fach gehört eın Schulbuch« cheınt für den
Relıgionsunterricht dıe rundlage doch weıtgehend entzogen
se1ın, uch WeNnNn 1e6S$ für Verlage und Autorengruppen, für Ge-
nehm1igungsverfahren und Schulbuchanschaffungen eın mden-
ken erforderlich macht
Das ben angesprochene Vorhaben »Lehrer machen ihr u_
buch selbst« würde erst ann Ufern vorstoßen, WEeNN
dabe!l uch Alternatıven ZUuU tradıtionellen Iypus »Schulbuch«
selbst herauskämen.

Dr Reinhard Dross ist Professor für Evangelısche Theologıe und Relıgionspäd-
agogık der UnLhversıtät Braunschweıig.
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Abstract
In 1e6°W of the problem of theory and practice, textbooks AdIC efined instru-
ments of mediatıon between theorıies of dıdactics and relıg10us educatıon and the
preparatıon of lesson plans by teachers
Textbooks (as opposed model lessons) aATic ntended extensıvely influence the
practice of teachers.

questionnaıre completed by teachers demonstrates that the performance of
textbooks in medıation (as theır general influence teachers’ usual preparatıon
of lessons) 15 POOT.
Crıiteria for analysıs of textbooks Can be gaıned by posing three leadıng
questions:

Do they meeft the partıcular needs of teachers preparıng lessons?
Are they sufficıently mediatıng between theory and practice?
Do they meet the pragmatıc expectations of teachers?


